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Tel. 033 671 19 74
www.trachsel-getraenke.ch

Getränke • Weine

OPTIN

Einladung zum                                                    Beratertag
Dienstag, 29. April 2014 in der Pedro Drogerie Frutigen

Die Louis-Widmer-Spezialistin erwartet Sie zur persönlichen
Hautpfl egeberatung.
Die Spezialistin ist anwesend von 9–12 Uhr und von 13.30–17 Uhr.

Beim Kauf von Louis-Widmer-Produkten ab Fr. 50.– erhalten Sie
zudem als Geschenk ein Originalprodukt aus der Louis-Widmer-
Körperp� egelinie.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

PEDRO

DROGERIE
OPTIN

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N
Homepage: www.ref.ch/adelboden 
 Freitag
7.50–ca. 21.00 Uhr: Konfreise Real. 
Treffpunkt: Adelboden Post.
Ab 17.00 Uhr: KUW 6. Klasse: Wochen- 
ende.
 Samstag
13.30–16.30 Uhr: Jungschar Adelbo-
den: Ab durch die Luft. Treffpunkt: 
KGH.
 Sonntag
10.00 Uhr: KUW-Gottesdienst (Su-
sanna Germann, Katechetin, und 
Team). Thema: Vertrauen. Kinder-
hütedienst. Sonntagsschule.

A E S C H I – K R A T T I G E N
 Sonntag
Gottesdienst: 9.45 h, Kirche Aeschi, 
Veronika Hettich, Sozialdiakonin/Ju-
gendarbeiterin, Helmut Freitag, Orgel
Bestattungen: 26. April bis 2. Mai: Pfr. 
Hansruedi von Ah (033 654 18 26)
www.kg-aeschi-krattigen.ch

F R U T I G E N
 Samstag
Jungschar beim KGH, 13.30h.
Jungschar KGH, 16–17h, Info-Anlass.
Sommerlager Cevi 2014.
 Sonntag
Konfirmationsfeier Dorf, 10h, der Real-
klasse 9D, Bäuertklasse und KBF. Pfr. 
C. Gantenbein, Orgel R. Stäger.
Gemeinsamer Gottesdienst Achseten, 
10h, Pfr. EMK, Orgel K. Heinzer.
KiK-Ausflug für alle KiK-Kinder.
Alleinstehenden-Treff Bahnhof, 12.15h
Frühlingsspaziergang Spiez–Einigen.
 Montag 
Montagsgebet Chor Kirche, 19.30h.
Dringlichkeitsnummer 0844 671 671
www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D- 
K A N D E R S T E G

 Sonntag
Gottesdienst, 10.00h Kirche Kander-
grund

R E I C H E N B A C H
 Sonntag
09.30 Uhr Kirche Reichenbach: Got-
tesdienst mit Taufe mit Pfr. Markus 
Lemp und Urs Gilgien, Orgel.

Römisch-katholische
Landeskirche

Gottesdienste
Samstag, 26. April in Kandersteg, 
17.45. – Sonntag, 27. April in Frutigen, 
11.00; in Adelboden, 18.00.

Inserat per E-Mail

Ein Inserat schnell aufgeben?
Ganz einfach per E-Mail

admin@frutiglaender.ch

 
 

Gewinnen Sie das neue 
Album von GÖLÄ! 

 

 
Im BeO-Album der Woche auf Radio BeO, 

Montag, 28. April bis Freitag, 2. Mai 
täglich zwischen 16:00 – 17:00 Uhr 

88.8 MHz 
www.radiobeo.ch 
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Eine 300-Jährige erzählt 
R e i c h e n b a c h  Heute ist der in-
ternationale Tag des Baumes. Kürzlich 
wurde die imposante Linde in Reudlen 
von Fachleuten gepflegt. Aus diesem 
Anlass erzählt die rund 300-jährige 
Dame, wie es ihr dabei ergangen ist.

Darf ich mich kurz vorstellen: Ich bin 
eine Sommerlinde (Tilia plathyphyllos) 
und kann mit einem beeindruckenden 
Signalement aufwarten. Dank meiner 
Höhe von fast dreissig Metern geniesse 
ich freie Sicht aufs Frutigtal. Ich bin 
Wohnstätte für allerlei Untermieter. Ver-
schiedene gefiederte Freunde ziehen in 
meinen Ästen ihre Brut auf. Für unge-
zählte Insekten bin ich vorübergehendes 
oder permanentes Zuhause. Im Boden 
wohnen braungraue Nager. Verschiede-
nen Käfern, Würmern und anderen 
Kriechtieren biete ich Nahrung und Un-
terschlupf. Es ist ein gegenseitiges Geben 
und Nehmen.

Man schätzt mich auf gut 300 Jahre
Kürzlich hat mich ein Baumpfleger aus-
gemessen. Mein Umfang beträgt einen 
Meter ab Boden 5,60 Meter. Gemäss einer 
Berechnungsvorlage hat er mein Alter auf 
320 Jahre hochgerechnet. Ich mag diese 
Behauptung weder bestätigen noch de-
mentieren. Möglicherweise bin ich fünf-
zig Jahre jünger – das ist mir so etwas 
von egal. Man sagt, ich hätte Kolleginnen 
in Europa, welche ungefähr tausend 
Jahre alt seien. Da meine Wurzeln tief im 
Boden verwachsen sind, kann ich sie 
nicht besuchen gehen und fragen. Ich 
zweifle, ob ich ein derart hohes Alter er-
reichen möchte. Wenn ja, müssten viele 
Faktoren stimmen: der Standort, mein 
allgemeiner Gesundheitszustand, Um-
welteinflüsse wie Trockenheit, Stürme, 
Ozonloch oder saurer Regen und nicht 
zuletzt wie ich behandelt werde.

Die Besitzerin ist haftbar
Vor achzig Jahren wurde ich vom Kan-
ton Bern unter Schutz gestellt. Seither fi-
guriere ich auf der Liste von geschütz-

ten botanischen Objekten und darf nicht 
einfach so gefällt werden. 

Ich stehe auf dem Grund der Bäuert 
Reudlen und somit auf Reichenbacher 
Boden. Ab und zu lasse ich einen toten 
Ast fallen. Falls dabei an Dritten Scha-
den entsteht, haftet meine Besitzerin. 
Das könnte ganz schön ins Auge gehen! 
Um solchen Überraschungen vorzubeu-
gen, wurde an mir unlängst eine Verjün-
gungskur – in der Fachsprache nennt 
sich das Entlastungsschnitt – durchge-
führt. Ganz billig kommt das die Auftrag-
geberin nicht zu stehen, aber dieser Auf-
wand ist erst in vielen Jahren wieder 
notwendig.

Baumpfleger an der Arbeit
Erst kamen Fachleute und begutachteten 
mich von allen Seiten. Einer entnahm 
sogar ein Stücklein von mir und verkün-
dete, er werde es zwecks Analyse in ein 
Labor schicken. Einige Tage später 
kamen vier Männer angebraust. Da 
wurde mir doch etwas mulmig. Sie waren 
ganz clever: Erst warfen sie ein schweres 
Säcklein mit einer langen Schnur über 
einen Ast. Der eine kletterte an mir hoch 
und warf das Gewicht immer weiter hin-
auf. Am Schluss zog er mit der Schnur ein 
Seil in meinen Wipfel. Mit Helm, Kletter-
gurt, Schnittschutzkleidung ausgerüstet 
und bewaffnet mit Hand- und Motorsä-
gen stiegen zwei Baumpfleger am Seil 
empor. Es war ein Erlebnis, wie behände 
und sorgfältig diese «Henzelmänner» auf 
mir rumkletterten. Dann ging die Pflege-
arbeit so richtig los. Totholz wurde raus-
geschnitten, zu lange und zu schwere 
Äste wurden abgesägt. Was da alles run-

terfiel! Das Bodenpersonal schob diese 
Äste in den Häcksler und ruck, zuck blieb 
nur noch Kleinholz übrig.

Vor einigen Jahren wurde meine 
Krone gesichert. Damals durchbohrte 
man meine vier Stämmlinge und zog 
Stahlseile durch diese Löcher. Inzwi-
schen merke ich nichts mehr davon. Im 
Gegenteil. Meine Hauptstämme werden 
seither zusammengehalten und ich fühle 
mich stabiler. Netterweise entspannten 
die Baumpfleger die alten Kronensiche-
rungen etwas. Nun bin ich beweglicher 
und leichter und es kostet mich viel we-
niger Mühe, all meine Äste aufrechtzu-
halten und Wind und Wetter zu trotzen.

Das Resultat der Laboranalyse habe 
ich noch verschwiegen. Ich habe einen 
Pilz, einen flachen Lackporling. Wer 
genau hinschaut, kann ihn an meinem 
Stamm sehen. Sein grösster Teil lebt in 
mir drin. Obwohl ich einem Pilz als Nah-
rungsquelle diene, kann ich noch lange 
das Frutigtal überblicken. Aber einmal 
geht auch mein irdisches Dasein zu 
Ende.� katharina wittwer

«Ich habe einen Pilz, 
einen flachen  
Lackporling.»

Sommerlinde,
Reudlen

Zusatzlehre als Baumpflege-
spezialist
Gelernte Forstwarte, Landschaftsgärtner 
oder Baumschulisten, deren Hobby Klet-
tern ist, können eine zweijährige Weiter-
bildung in einem Baumpflegebetrieb ab-
solvieren. Berufsbegleitend besuchen sie 
in sechs einzelnen Wochenkursen am 
LBBZ Schluechthof in Cham (ZG) den 
Fachunterricht. Folgende Fächer stehen 
unter anderen auf dem Lehrplan: Pflan-
zensystematik, Baumumfeld, Boden-
kunde, Baumpflanzung, Pflege, Fällung, 
Erhaltungsmassnahmen, Gehölzkrank-
heiten, Landschaftsarchitektur, Pflanzen-
morphologie und Anatomie. Im Weiteren 
muss ein forstlicher Motorsägelehrgang 
besucht und die Seilklettertechnik be-
herrscht werden.� wi

Mehr zur Baumpflege-Ausbildung in der Web-
Link-Übersicht unter www.frutiglaender.ch. Anspruchsvolle Aufgabe: Am Seil gesichert sägt ein Baumpflegespezialist Totholz und zu 

schwere Äste ab.� BILD Katharina Wittwer


